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Der Diversity GIS-Editor 

- 

eine kurze Einführung in seine für die Flora von Bayern interessanten Funktionen 
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1. Kleiner Überblick 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Datei öffnen   

 

 Datei speichern  

 

 Karte drucken  

 

 Objekt löschen 

 

 Settings-Fenster öffnen 
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1.1 Die GIS-Editor Eigenschaften 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit dem GIS-Editor 

kompatible ArcView-

Shapefile-Formate  

Unterstützte 

Formate um Objekte 

zu speichern 

Wird ein Bild georeferenziert 

erhält es eine Datei mit den 

Koordinaten im .xml-Format 

Die Arbeitsfläche kann als Bild gespeichert und 

wenn nötig mittels eines Rahmens auf die 

gewünschte Größe angepasst werden. 

Momentan nicht 

verfügbar… 

Befindet man sich im Edit-

Modus lässt sich über 

diese Regler die Strich-

Stärke der versch. 

Geoobjekte einstellen. 

Im Edit-Modus lässt 

sich hierüber die 

Form und Größe des 

Point-Symbols 

einstellen 

Sofern ein GPS-Gerät 

verwendet wird, muss 

hier die passende 

Baudrate eingestellt 

werden 

Die Rahmengröße (in Pixeln) lässt sich 

hier voreinstellen 

Wählen der 

gewünschten 

Hintergrundkarte 
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1.2 Die Arbeitsoberfläche 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Objekt 

löschen 
Objekt ein- oder 

ausblenden 
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2. Eingescannten Kartenausschnitt als georeferenzierte Arbeitsgrundlage verwenden 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach dem Einlesen des eingescannten Kartenausschnitts, kann dieser mittels drei 

Referenzpunktpaaren auf Grundlage der Weltkoordinaten georeferenziert werden. 

Hierzu verwendet man die Adapt-Funktion. 

Um ein gutes Ergebnis zu erhalten sollten die drei Referenzpunkte mit möglichst großem 

Abstand zueinander gesetzt werden.  
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Durch das Setzen der drei Referenzpunktpaare wird der Kartenausschnitt exakt in die 

Hintergrundkarte eingepasst. Diese nun georeferenzierte, historische Karte kann als 

Arbeitsgrundlage verwendet werden. 
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3. TAB-separierte Textdateien einlesen  

3.1 Punktdaten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die einzulesenden Datensätze müssen als TAB-separierte 

Textdatei abgespeichert und in das .shp2-Format umbenannt 

werden.  

Nach dem Öffnen der Textdatei im GIS-Editor erscheint eine 

Eingabemaske mittels derer die enthaltenen Parameter den 

entsprechenden Werten zugewiesen werden können. ID sowie 

Längen- und Breitengradangaben sind Pflicht. In der 

Eingabemaske kann auch ausgewählt werden ob die Punkte 

jeweils als einzelnes Geoobjekt eingelesen werden sollen oder 

als ein Gesamtobjekt. 
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Zur Darstellung der Fundpunkte wird automatisch der richtige Kartenausschnitt gewählt. Die angezeigten 

Punktsymbole können nun noch hinsichtlich Farbe und Form bearbeitet werden. 

Ist die eingelesene Datei fehlerhaft (Fehler in der Koordinatenschreibweise 
o.ä.) erscheint ein Fenster, das den Nutzer auf die Fehler hinweist und 
darüber informiert in welchen Zeilen sie sich befinden. Diese Zeilen werden 
beim Einlesen der Datei einfach übersprungen. Die Kopfzeile wird 
grundsätzlich als Fehler gelesen, in der Auflistung der fehlerhaften Zeilen 
aber auch entsprechend gekennzeichnet, so dass diese Fehlermeldung 
ignoriert werden kann. 
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3.2 Rasterdaten 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Nachdem eine geeignete Hintergrundkarte geladen ist (z. B. 

Bayernkarte mit TK-Raster) kann die Datentabelle mit den MTB-

Fundortangaben eingelesen werden. Die dadurch auf der Karte 

erzeugten Punkte dürfen nicht mit Koordinatenangaben 

verwechselt werden. Der GIS-Editor berechnet beim Einlesen 

jeweils den Mittelpunkt der angegebenen Quadranten, 

Viertelquadranten etc. Dieser wird dann auf der Karte dargestellt. 
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Auch hier kann die oben erwähnte 
Fehlermeldung erscheinen. 
 

 Die hier dargestellten Punkte sind nur 
berechnet, sie dürfen nicht als Fundpunkt 
verwendet werden. 
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4. Analoge digitalisieren und visualisieren 
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Um diese Punkte nun in digitaler Form darzustellen muss das eingescannte Papier 

(z.B. Millimeterpapier) zunächst georeferenziert werden. Dies funktioniert 

ähnlich wie bei den oben beschriebenen historischen Kartenausschnitten mit der 

Adapt-Funktion. Nur ist hier ein passgenaues und bereits georeferenziertes 

Polygon nötig an welches das eingescannte Papier angepasst werden kann. 

Ist das Papier georeferenziert, als Bild abgespeichert und 

erneut in den GIS Editor geladen worden, können nun 

Parameter bestimmt werden, anhand derer die Punkte 

auf dem Papier detektiert werden sollen. Über den Knopf 

"Sammlungsobjekte auf einem georeferenzierten 

Lageplan detektieren" öffnet sich ein Fenster in welchem 

u. a. der Farbbereich, der minimale Punktabstand und die 

Benennung angegeben werden können. In diesem Fall 

wurden die Fundpunkte von Athyrium filix-femina vom 

Sammler mit schwarzem Stift auf rotem Millimeterpapier 

vermerkt. 

Durch den Klick auf OK wird dann jeder analoge Punkt auf 

dem Millimeterpapier, der in den gewählten Farbbereich 

passt in einen digitalen Fundpunkt umgewandelt. 

Die detektierten Punkte können als TAB-separierte 

Textdatei abgespeichert und anschließend auf einer 

Hintergrundkarte dargestellt werden (siehe oben). 
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5. Publikation von Punkt- und Rasterdaten 
 

 


